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ber im SDtai 1866 ertaffenen Scrritorial«©iviftonS=
©intheilung, obne Senüfcung ber Safenen biviftonS«
weife im Stai)ott ifere« refp. ©ebiet« an irgenb einem

Sunfte in engen Äantonnemtnt« jum itnverjügü*en
Slbmarf* bereit liegen.

Seginnen wir mit ber SBeftgrenje, bie mititärif*
ft* vom großen ®t. Sevnbavb bis Safel auSbefent.

©iefe ©venje feerüfert fomit fca« ©ebiet unferer 1.,

2., 3. unb 4. ©ivifton. ©ie ju biefen ©ioiftonen
gebBrenben Sruppen werben bö*ft Wabvf*einlid) auS

ihren SefammtungSftationen fcireft in bie von iferem

©ivifionär befohlenen Äantonnement« ober Sager ab-

juvüden haben, wie wir glauben ofene Senüfcung
ber Safenen. ©ie 6. ©ivifton fammelt ft* in Sern

ober HeTSogc"bu*fce, fann von bort in jwei ober

brei ftarfen ©tappen in Serei* fcer bebrofeten ©renje

geworfen werfcen. ©S bleibt unS fomit fcie Senüfcung
ber Sahn für bie öftli* ber Sinie SBalb«but«Sujern

gelegenen Sruppen frei.
©ie 5. ©ivifton nehmen wir an, fammle ff* Jttn«

f*en Srugg unb ©öttingen, foll fte inS SBaabttanb,

fo wirb fie in Srugg, als ©inlabeftation, mit ber

Safen fpebirt; foll fte jur Serftärfung fceS rr*ten
gtügelS na* Safet, fo wirb fte bur* Senüfcung ber

Srüde in Srugg über fcie Slare unb bur* ©vbauung
einer @*iffbrücfe bei ©öttingen mit 8ei*tigfeit in

jwei SDtärftfeen, mögli*evweife au* in einem bort«

fein gelangen fönnen. ©ie 7. ©ivifton fonnte na*
©onvenienj auf ber Sinie Stoman«bom=3üri* ober

©t. ©allen«SBintertbur ecfeeöonirt ttnb befövbevt

werben; bie SRiveau=Serfeältniffe würben efeer für bte

StomanSfeorn«8inie' fpve*en, um fo mefer als au*
ber fcortfge Safenfeof fehr günftig für glef*jeitige

Shtffteflnng mefevever SRititärjüge ift.
©ie 8. ©ioifton wirb jwiftfeen ©argan« unb ©bur

aufgefteßt, mit einer ober beifcen .von biefen ©tatio«
nen' atS Slbfafert«punft, um über SBailenftabt unb

3ürt* na* ber SBeftftfeweij beförbert ju werben.

SBärc bie fo wi*tige Sinie 8ujern=8angnau gebaut,

fo hätten wir bie SD?ögli*feit, auf jwei verf*iefcenen

Sinien bie 7. unb 8. ©ivifton in bie SBeftftfeweij ju
werfen, nämli* bte eine über Büri*, Often, ©olo«

thurn, SReuenburg, bie anbere über Stappevf*wt)l,

Büvi*, Sujern, Sern, greibuvg unb bie Dronbafett.

Ob bie Snfanterie ber 8. ©ivifton tvofc bem fehlen«

ben Sabnftüd über Sujern fotlte bivigirt werben,

um ju guß Sangnau ju gewinnen, ift eine grage,
bie ju beantworten nicfet unfere Slufgabe ift.

©ie 9. ©ivifton enbli* wirb ft* in Sujern fon«

jentviven unb bann bie Sal)n benttfcen obev aber am

©ottharb ft* fammeln, um über bie gurfa unb beit

Stufenen in« SBafliS bivigivt ju wevben.

Sei Sebrofeung ber SRovbgrenje ftnb bie Sevfeält«

niffe äfenli*. 1., 5. unb 7. ©ivifton fonjentviven

fi* ofene Hülfe ber Safenen in ihren SBerbebejivfen,

bie 2. ©ivifton wirb auf bem Sanfcwege na* Safel

birigirt unb jwar auf einer ber Saraöelftvaßen bc«

SirStfealeS, Saßwang ober Oberfeauenfttin. ©ie
3. ©ivifton wirb bur* bie SBeft« ober Dronbafen

f*nell unb lei*t an iferen allfälligen SeftimmungS«

ort gebra*t. ©ie 4. ©ivifton wirb ft* im Serner

Dfetrtanb fammeln unb fann au« Sfeun na* ©on«

venienj mit ber Sat)n obtr ju guß beförbert wer«
ben. ©ie 8. ©ivifton wirb ihre Sluffteüung wieber

jwiftfeen ©bur ttnb ©arganS unb bie 9. an ber

8ujem«3ugerl(nie nehmen.
SJtadcn wir gront na* Often, fo bebürfen Wir

ju einer fdjnellen Slufftellung bie größte Seiftung««

fähigfeit unferer Safenen, benn bte 1., 2., 3, 4.
unb mögli*erweife au* bie 6. ©ivifton werben bie«

felben ju beuufcen haben, ©te 9. wirb Oberalp unb
Serfearbin at« ©tappenftvaße wäfelen.

©oll enbli* gront gegen ©üben gema*t werben,
fo ftefet fcer bef*ränftefte Safenverfefer in Slu«ft*t,
wenigften« bis ba« So* ber Sufünft gebaut ift.
Sujern unb ©bur Werfcen bie SlnSlabeftationen fein

unb bie Signe b'Stalte wirb ©anf ber ritftgen Serg«
fette, bie längS bem SBatli« unfere ©renje bedt,

wenig benufct werben.

Bunt @*lttß wollen wir no* einige Sffiünftfee auS«

brüden, bie ju erfüllen für einett burdgefeenbeit

Serfefer un« notfewenbig fefeeinen. ©S ftnb bieß bie

Hevftetlung folgenber SerbinbungScurven:
Sei Slarburg gwifefeen ber Seriter« uttb Sujerner«

Sinie.

Sei Ölten jwiftfeen ber Büridjer« unb Sa«ler=8inie.
Sei ©argan« jwif*en fcer Stfeeintfeal« unb SBatlen«

@ee=8inie.

©er Sau ber Sinie 8angnau«8ujem ober wenig«

ften« bie ©rftetlung fcer jweiten ©pur von Slarburg

na* Herjogenbu*fee, um fomit bo* inbireft eine

©vgättjung ber jweiten ©ifenbafenlinie ju erhalten.

«ftrttöfrhreibrn bes. eibgen. Hftilitärbtpartemtnts

an bit JttUttärbtfyttrbtn btr Äantont.

(Som 11. SRärj 1867.)

Ho*gea*tete Hertenj

Um bie nötbigen Slnorbnungcn für bie Offtjier««
unb bie Slfpivanttnftfeuten ber 3nfanterie re*tjeitig
treffen ju fönnen, erfu*en wir fcit Äantonal=SDtili«

tärbtfeBrbtn ft* bis jum 15. Slpril nä*ftbin ju er«

ftären, ob fte eine ber beiben ©*ultn befefeieftn wol«

len unb wel*eS bie Bafel ber Offtjiere unb Slfpiran«
ten fei, bie fte in fcie ©*ule ju fenben beabft*tigen.
©abei muffen wir ©ic barauf aufmtrffam ma*tn,
baß in bte @*ule von ©t. ©allen nur Offtjiere
unb in Diejenige von Saufaune nur Slfpiranten ju
fenben ftnb.

SRit vottfommener Ho*a*tung.
©er Sorfteber

beS eifcgen. SRilitärbepartementS:
SSetti.

118

der im Mai 1866 erlassene,, Tcrritorial-Divisions-
Einthcilung, ohne Benützung dcr Bahnen divisions-
wcise im Rayon ihrcs rcsp. Gebiets an irgend cinem

Punkte in engen Kantonncmcnts zum unverzüglichen
Abmarsch bereit liegen.

Beginnen wir mit der Westgrcnzc, die militärisch
sich vom großen St. Bernhard bis Basel ausdehnt.

Dicse Grenze berührt somit das Gcbict unserer 1.,

2., 3. und 4. Division. Die zu diesen Divisionen

gehörenden Truppen werden höchst wahrschcinlich aus

ihrcn Besammlungsstationen direkt in die von ihrem

Divistonar befohlenen Kantonncments oder Lager
abzurücken haben, wie wir glauben ohne Benutzung
der Bahnen. Die 6. Division fammclt sich in Bern
oder Herzogenbuchscc, kann von dort in zwei odcr

drei starken Etappen in Bereich der bedrohten Grenze

geworfen werden. Es bleibt uns somit die Benutzung
der Bahn für die östlich der Linie Waldshut-Luzcrn
gelcgcnen Truppen frei.

Die 5. Division nehmen wir an, sammle sich

zwischen Brugg und Döttingen, sott sie ins Waadtland,
so wird sie in Brugg, als Einladcstation, mit der

Bahn spedirt; sott sie zur Verstärkung dcs rechten

Flügels nach Basel, so wird sie durch Benützung der

Brücke in Brugg über die Aare und durch Erbauung
einer Schiffbrücke bei Döttingen mit Leichtigkeit in

zwei Märsche», möglicherweise auch in cincm dorthin

gelangen können. Die 7. Division könnte nach

Convenienz auf der Linie Romanshorn-Zürich oder

St. Gallen-Winterthur echellouirt nnd befördert

wcrden; die Niveau-Verhältnisse würden eher für die

Romanshorn-Linie sprechen, um so mehr als auch

der dortige Bahnhof fchr günstig für glcichzeitige

Aufstellung mehrerer Militärzüge ist.

Die 8. Division wird zwischen Sargans nnd Chur
aufgestellt, mit ciner oder beiden Aon diesen Stationen

als Abfahrtspunkt, um über Wallenstadt und

Zürich nach der Westschweiz befördert zu werden.

Wäre die so wichtige Linie Luzern-Langnau gebaut,

so hätten wir die Möglichkeit, auf zwei verschiedenen

Linicn die 7. und 8. Diviston in die Wcstschweiz zu

werfcn, nämlich die eine über Zürich, Oltcn,
Solothurn, Neuenbnrg, dic andcre über Rapperschwyl,

Zürich, Luzern, Bern, Freiburg und dic Oronbahn.

Ob die Infanterie dcr 8. Diviston trotz dem fehlenden

Bahnstück über Lnzern sollte dirigirt werdcn,

um zu Fuß Langnau zu gewinnen, ist einc Fragc,
die zu beantworten nicht unsere Aufgabe ist.

Dic 3. Diviston cndlich wird sich in Luzern

konzentriren und dann die Bahn benutzen odcr aber am

Gotthard sich sammeln, um über die Furka und den

Nufenen ins Wallis dirigirt zu werden.

Bei Bedrohung der Nordgrenze sind die Verhältnisse

ähnlich. 1., 5. und 7. Diviston konzentriren

stch ohne Hülfe der Bahnen in ihren Wcrbebezirken,

die 2. Division wird auf dem Landwege nach Bafel

dirigirt nnd zwar auf einer der Parallelstraßcn des

Birsrhales, Paßwang oder Oberhauenstein. Die
3. Division wird durch die West- oder Oronbahn

schnell und leicht an ihren allfälligen Bestimmungsort

gebracht. Die 4. Diviston wird sich im Berner

Obrrland sammcln und kann aus Thun nach Con-

vcnienz mit dcr Bahn odcr zu Fuß befördert wcrden.

Die 8. Division wird ihre Aufstellung wieder

zwischen Chur und Sargans und die 9. an der

Luzcrn-Zugcrlinie nehmen.

Machcn wir Front nach Osten, so bedürfen wir
zu einer schnellen Aufstellung die größte Leistungsfähigkeit

unscrcr Bahnen, denn die 1., 2., 3, 4.

nnd möglicherweise auch die 6. Division werden

dieselben zu benutzen haben. Die 9. wird Oberalp und

Berhardin als Etappcnstraße wählen.
Soll endlich Front gcgen Südcn gemacht werdcn,

so stcht der beschränkteste Bahnverkehr in Aussicht,

wenigstens bis das Loch der Zukunft gebaut ist.

Luzern und Chur werdcn dic Ausladestationen fcin
und die Ligne d'Italie wird Dank der riesige» Bergkette,

die längs dem Wallis unsere Grenze deckt,

wenig benutzt werdc».

Zum Schluß wollen wir noch einige Wünsche

ausdrücken, die zu erfüllen für eincn durchgehenden

Verkehr uns nothwendig scheinen. Es sind dieß dir

Herstellung folgender Verbindungscnrven:
Bei Aarbnrg zwischcn der Berner- und Luzerner-

Linic.
Bei Oltcn zwischcn dcr Zürichcr- und Basler-Linie.
Bci Sargans zwischcn dcr Rhcinthal- uud Wallcn-

See-Linic.
Der Bau dcr Linic Langnau-Luzern oder wcuig-

stenS die Erstellung der zweiten Spur von Aarbnrg
nach Herzogenbuchsec, um somit doch indirekt cine

Ergänzung der zweiten Eisenbahnlinie zu erhalten.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Mititärbehörden der Äantone.

(Vom 11. März 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Um die nöthigen Anordnungen für die Offiziersund

die Aspirantenschulen dcr Infanterie rcchtzcitig

treffen zu können, crsuchcn wir die Kantonal-Mili-
tärbchörden sich bis zum 15. April nnchsthin zu

erklären, ob sie cine der beiden Schulen beschicken wollen

und welches die Zahl der Offiziere und Aspiranten

sei, die sie in die Schule zu senden beabsichtigen.

Dabei müssen wir Sic darauf aufmerksam mache»,

daß in die Schule von St. Gallen nur Offiziere
und in diejenige von Lausanne nur Aspiranten zu

senden find.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des cidgen. Militärdepartcmcnts:

Welti.
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&rti!.fd)rttbttt bts ttbgen. JUilitärbr-parfements.

an bte IHilttdrbtljörbtn ber Äantont.

(Som 9. SRärj 1867.)

Ho*gea*tete H"*»!'
3ur Sluffläruttg über bie perfonellen SBeßrfräfte

beS SunbeS bürfte wofel fein SDtittel geeigneter fein,
als eine genaue 3uf«mmenftellung ber bei bev jäbv«
licfeen StcfrutenauSfeebung ft* evgebtnfcen [Refuttate.

SBiv evfu*en babtx fcie SDtititärbebBrben ber Äan«
tone, ju gebaditem Qwede bie mitfolgenbm beiben

gormulare auSjufüHen unb un« fciefelben mit tbun«
ü*er Sefövbtrung wieber jugtfetn ju laffen. ©a«
eine gormular cntfeäü eine Üeberft*t ber [Rcfrutt=

rung vom lefcten Safer mit Slngabe ber vor ober

Währenb ben Stefrutcnfurfen entlafftntn uttb btr
wirfli* inftruirten SD?annf*aft.

©a« anbere gormular entfeäft nur biejtnigen
SRubriftn, wie fte nad) bev Stefrutirung auSjttfüflm
möglid) finb, wäbrenb bie Slngaben, wel*e ©egen«
ftanfc ber SRubrifm 7 unb 8 be« erften govmutarS
bilben, felbftoerftänfclf* erft na* bccnfcigten ©*ulen
gcma*t werben fonnen, unS, WaS baS (aufenbe 3al)r
betrifft, für einmal nidt intevefftren.

SJtit vottfommener H°*a*tung!
©er Sorftefeer

beS eibgen. SRilitärbepartement«:
äöeltt.

üxmfa)xeibm be& eibgen. Uflüitärbtparttmtnts
on bit Milttcirbtljör&tn btr Äantont.

(Som 11. SRärj 1867.)

Ho*gea*tete Herren!

SBie ©ie bereits bem @*ttltabteau pag. 11 ent«

nommen feaben werben, fotlen in Slbmeicfeung vom
bisherigen SRobuS, wona* in ben tfe.orctif*en Sbeil
ber ©entralftfeulc jeweilen fciejenigen Snfanterie«
©tabSofftjicre berufen werben, beren SataiUone in
ben Sruppenjufammenjug ober in bie Slpplifation««
ftfeule einjurüden hatten, nun bie neu ernannten
Äommanbanten unb SJtajore ber Snfanterfe in ben

tfeeoretifefeen Sbeit ber ©entralftfeulc einberufen werben.
©aburd) erhalten wir einen eigentli*en eifcgett.

©tabSoffijierSfurS, ben na* unb na* alle Snfan«
terte-©tabSofftjiere pafftren werben unb jwar gerabe
t«rj na* ihrer SBabl als folefee, Wo fie eineS fpe«
jltHen Unterri*teS am meiften bebürfen.
' ^m nun biejenigen Offtjiere balb bejei*ncn ju

tonnen, beren B"l<*ff"ng ju ber bießjäferigen @*ule
baS Subget erlaubt, erfu*en wir ©ie, unS bi« jum
*?• I. SDt. fotgenbeS Serjei*niß einjufenben.

1. ©er feit 1. Sänner 1866 neu ernannten SDta*

jore, wel*e in folefeer ©igenf*aft bie ©en«

tvatf*ule beS glricfeen Safere« ni*t pafftrt
feaben.

2. ©er feit 1. Sänncr 1866 ernannten SataitloiiS«
fommanbantm, Wcl*e Weber 1866 in fciefer

©igenftfeaft, no* vorher als SJtajore ben

tfeeoretifefeen Sfeeil ber ©entvalf*ule pafftrt
feabtn.

SBir erfuefeen ©ie um eine Slntwort auf biefeS

ÄreiSftfereiben, au* wenn ©te fcit 1. Sänner 1866
feine neuen ©tabSofftjicre mefer ernannt haben.

SDtit volTfommener Ho*a*tung!
©er Sorfteber

beS eibgen. SDtllitärbepartementS:
SSelti.

JHtlitärär3tlid)t Sfti^tn am Sübbtulfcbianb

unb Mtymtn.

©in SBertdf. t an bai eibg. S&lüitätbepattement

ft. «fif*tr, fefeweij. 9tmbülance=Slrjt.

(gortfefcung.)

£>ic -Beb unblutig ber Sei. nf-to tmbe» im
Sltfgemetnen.

©er erfte Serbanb war, na* vielfa*en SluSfagen,
ein t)ö*ft einfaefeer; feuefete Sompveffe unb breietfi«

geS Serbanbtu*. Sei ben mit Äno*enfrafturen
fomplijivten SBunben, namentli* ber untern ©rtre«
mitäten, traten bie ©orge für paffenbe SranSport«
Verbänbe unb paffenbe Unterfttnft in ber SRätje be«

@*la*tfclbe« als erfte« Softulat ber Sehanbluug
in ben Sorbergruttb. H<cn"<ber StätjeveS bei fpejiet«
ler Scfpre*ung fcer ©r.remitätenverlefcung, beS

ÄranfenttanSporttS uttb be« Beit« unb Saraffen«
föftemS. SRatürli* würbe glei*jeitig für ©ntfernung
ganj lofer Äno*enfplittcr unb tei*t jugängli*er
Srojeftile unter Buhülfnabme bauptfä*li* ber ©i=
gitalunterfu*ttng, für Slutftiflung unb wenn mög«

li* ©rquidung ber Serwunbeten geforgt. ©ie bin«

tige ©rweiterung ber @*ußöffnungen würbe mög«

licfeft vermieben, jebo* ja nidt ganj verbannt; mit
SRecfet wohl feetraefetet man bie Äno*enfpütter al«
bie gefäbrli*ftm gvembforper unb wo ihre SoSlo«

fung Vom Setioft fonftatirt war, ftfeeute man au*
eine ju iferer ©ntfernung notfewenbige ©itatatiott
ber SBunbe nicfet. Qux ©onbirung ber SBunbe be«

bfente matt ft*, wenn ber ginger nicfet au«tei*te,
einfa* beS ÄatbetevS, woju bie in unferm ®adbe~

fted vorgeftbrtebenen Äatfeeter mit @*raubengewinb
unb bewegti*en ©nbftüdcn re*t praftif* fein bürf«

ften, wenn ani) ein weibti*er Slnfafc vorfeanben ift.
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Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Miiitärbehörden der Aantone.

(Vom 9. März 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Zur Aufklärung übcr die personellen Wehrkräfte
des Bundes dürfte wohl kein Mittel geeigneter sein,

als eine genaue Zusammenstellung dcr bei der
jährlichen Rckrutcnaushebung stch crgcbcnden Resultate.

Wir crsuchen daher die Militärbehörden der Kantone,

zu gedachtem Zwecke die mitfolgenden beiden

Formulare auszufüllen und uns dieselben mit thunlicher

Beförderung wieder zugchen zu lasscn. Das
eine Formular cuthält cinc Uebersicht dcr Rekrutirung

vom letzten Jahr mit Angabc dcr vor odcr

währcnd dcn Rckrutcnkursen entlassencn und der

wirklich instruirten Mannschaft.
Das andere Formular enthält nur dicjcnigc»

Rubriken, wic sie nach der Rckrutirung auszufüllcn
möglich sind, während die Angaben, welche Gegenstand

der Rubriken 7 und 8 des ersten Formulars
bilden, sclbstvcrständllch erst »ach beendigten Schulen
gemacht werdcn können, uns, was das laufende Jahr
betrifft, für cinmal nicht intcressiren.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorstcher
des eidgen, Militärdepartcments:

Welti.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom 11. März 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Wie Sic bcrcits dcm Schultablcau pag. 11 cnt-
nommcn haben werdcn, sollcn in Abweichung vom
bisherigen Modus, wonach in den theoretischen Theil
der Centralschule jeweilen diejenigcn Infanterie-
Stabsoffiziere berufen werden, deren Bataillone in
dcn Truppenznsammenzug oder in die Applikations-
fchule ciuzurücken hatten, nun die ncn crnannten
Kommandantcn und Majore dcr Jnfantcric in den

theoretischen Theil dcr Centralschule einberufen werden.
Dadurch erhalten wir einen eigentlichen cidgcn.

Stabsoffizierskurs, den nach und nach alle
Infanterie-Stabsoffiziere passtren werden und zwar gerade
kurz nach ihrcr Wahl als solchc, wo sie eines
speziellen Unterrichtes am meisten bedürfen.

^
Um nun diejenigen Offiziere bald bezeichnen zu

können, deren Zulassung zu dcr dicßjährigen Schule
das Budget erlaubt, ersuchen wir Sie, uns bis zum
17- l. M. folgendes Verzeichniß einzusenden.

1. Der scit 1. Jänner 1866 neu ernannten Ma¬
jore, welche in solcher Eigenschaft die Cen¬

tralschule des gleichen Jahres nicht passirt
haben.

2. Der seit 1. Jänner 1866 ernannte» Bataillons¬
kommandantcn, wclche weder 1866 in dicser

Eigenschaft, noch vorher als Majore den

theoretischen Theil dcr Ccntralschulc passirt
haben.

Wir ersuchen Sie um cine Antwort auf dieses

Kreisschrcibcn, auch wenn Sie scit 1. Jänner 1866
kcinc neucn Stabsoffiziere mehr ernannt haben.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements:

Welti.

Miiitärärzttiche Skizzen aus Suddeutschland

und Äöhmen.

Ein Bericht an das eidg. Militärdepartement

A, Fischer, schweiz. Ambülance-Arzt.

(Fortsetzung.)

Die Behandlung der Schußwunden im
Allgemeinen.

Der crstc Verband war, nach vielfachen Aussagen,
ein höchst einfacher; feuchte Compresse und dreieckiges

Verbandtuch. Bei den mit Knochenfrakturen
komplizirtcn Wunden, namentlich der untern
Extremitäten, traten die Sorge für passende Transport-
Verbände und passende Unterkunft in der Nähe des

Schlachtfeldes als erstes Postulat der Behandlung
in den Vordergrund. Hierüber Näheres bei spezieller

Besprechung der Ertremitätcnverletzung, des

Krankciitransportes und des Zelt- und Barakken-

systemS. Natürlich wurde gleichzeitig für Entfernung
ganz loser Knochensplitter und lcicht zugänglicher
Projektile unter Zuhülfnahmc hauptsächlich der Di-
gitaluntcrsuchung, für Blutstillung und wcnn möglich

Erquickung der Vcrwundctcn gesorgt. Die blutige

Erweiterung der Schußöffnungen wurde möglichst

vermieden, jedoch ja nicht ganz verbannt; mit
Recht wohl betrachtet man die Knochensplitter als
die gefährlichsten Fremdkörper und wo ihre Loslö-

fung vom Periost konstatirt war, scheute man auch

eine zu ihrer Entfernung nothwendige Dilatation
der Wunde nicht. Zur Sondirnng der Wunde
bediente man stch, wenn der Finger nicht ausrcichtc,

einfach des Katheters, wozu die in unserm Sackbe-

steck vorgeschriebencn Katheter mit Schraubcngewind
und bcweglichen Endstücken recht praktisch sein dürf-

^tcn, wenn auch ein weiblicher Ansatz vorhanden ist.
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